
Wien 1, Dominikanerbastei 12–24 (Künettengrabung)

Die im Dezember/Jänner 2015/16 im Straßenbereich vor Dominikanerbastei 2–

12 begonnenen Wasserrohrauswechslungen1 durch die MA 31 –Wiener Was-

ser wurden nach zweijähriger Unterbrechung ab Ende November 2017 vor den

übrigen Häusern der Dominikanerbastei (Nr. 12–24) zwischen Rosenbursen-

straße im Süden und Franz-Josefs-Kai im Norden fortgesetzt (Abb. 1). Der

ca. 215 m lange und durchschnittlich 0,80 m breite Künettengraben reichte et-

wa 1,80–2,20 m in die Tiefe. Die archäologische Dokumentation betraf in erster

Linie Überreste der Kurtine der renaissancezeitlichen Stadtbefestigung von

Wien, und zwar in deren nordöstlichem Abschnitt südlich der Biberbastion.

Nur in geringem Maße wurden dabei auch spätmittelalterliche Siedlungsreste

aufgedeckt.

Mittelalter

Nahe der Ringstraße, vor Dominikanerbastei 21, konnte imWestprofil eines Zu-

leitungsgrabens ab ca. 1,50 m Tiefe eine rund 0,50 m hohe Schichtabfolge

(Bef.-Nr. 8–12) dokumentiert werden (OK 6,74 m über Wr. Null), die nach

dem entsprechenden Fundmaterial zu schließen (reduzierend gebrannte Irden-

ware: Inv.-Nr. MV 106.314, 106.316, 106.317) als spätmittelalterlich oder

eventuell frühneuzeitlich anzusprechen ist.2 Die Planierungen Bef.-Nr. 8–10 la-

gen auf einem 3 cm dicken, eher festen, brüchigen, feinsandigen, hell- bis

grünlich grauen Estrichbelag (Bef.-Nr. 12; OK 6,17 m über Wr. Null), der wohl

als Bodenniveau eines spätmittelalterlichen Gebäudes zu interpretieren ist.

Etwa 5 m weiter südöstlich wurden im Ostprofil der Künette, ebenfalls noch vor

Dominikanerbastei 21, bereits in 0,55 m Tiefe, weitere spätmittelalterliche Pla-

nierungen (Bef.-Nr. 4–7; OK 7,73 m über Wr. Null) festgestellt. Diese enthielten

reduzierend gebrannte Keramik des 13. bis 15. Jahrhunderts (Inv.-Nr. MV

106.311–106.313). Ab dem Bau der Biberbastion 1561–1563 befanden sich

die besagten Stellen bereits im Bereich des Bastionsareals (Abb. 1).3

Weitere mittelalterliche und auch bereits frühneuzeitliche Keramik des 16. Jahr-

hunderts (Inv.-Nr. MV 106.322, 106.324, 106.326) enthielten die hinter der

Kurtine Bef.-Nr. 24 zwischen den Strebepfeilern Bef.-Nr. 16, 21, 32 (siehe un-

ten) nachweisbaren Aufplanierungen für einen Erdwall (Bef.-Nr. 22, 23, 27 und

29; OK 10,11 m/err. UK 9,02 m über Wr. Null).

Neuzeit

Zusammen mit den 2015/16 aufgedeckten Mauerbefunden4 konnten im heu-

tigen Straßenverlauf der Dominikanerbastei im Künettengraben vor den Haus-

nummern 6–20 auf ca. 225 m fast durchgehend Mauerbefunde der frühneu-

zeitlichen Kurtine zwischen Biber- und Dominikanerbastei und zahlreicher

westlich an die Kurtine angesetzter Strebepfeiler dokumentiert werden. Zwi-

1 GC: 2015_16; BDA Mnr. 1004.15.11;
M. Mosser, Wien 1, Dominikanerbastei 2–12.
FWien 19, 2016, 153–157; ders., Bericht über
die archäologische Grabung Wien 1, Domini-
kanerbastei 2–12. FÖ 54, 2015 (2017)
D7616–D7621.
2 Für die Keramikbestimmungen danke ich
Ingeborg Gaisbauer (Stadtarchäologie Wien).
3 Zur Biberbastei siehe H. Krause in: S.
Sakl-Oberthaler et al., Von der mittelalterlichen
Stadtmauer zur neuzeitlichen Festung Wiens.
Historisch-archäologische Auswertung der
Grabungen in Wien 1, Wipplingerstraße 33–
35. MSW 9 (Wien 2016) bes. 185 f.
4 Siehe Mosser 2016 (Anm. 1) 154–157
und Mosser 2015 (Anm. 1) D7618–D7620.
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Abb. 1: Fundpunkt 2 (GC: 2017_15). Wien 1, Dominikanerbastei 12–24. Übersichtsplan zur archäologischen Dokumentation im Kontext mit dem geo-

referenzierten Plan der Stadt Wien von Werner Arnold Steinhausen aus dem Jahr 1710. (Plan: M. Mosser)
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schen Auwinkel und Wiesingerstraße, wo die Künette den Straßenverlauf quer-

te, gab es die Möglichkeit, die Kurtinenmauer (Bef.-Nr. 24; OK 10,27 m/err. UK

9,00 m über Wr. Null) in ihrer ganzen Breite zu erfassen (Abb. 2). Sie kam an

dieser Stelle in 0,50 m Tiefe zum Vorschein und war im oberen Bereich

2,60 m breit, wobei sie sich aufgrund der geböschten Ziegelvorblendung an

der östlichen Außenseite nach unten stetig verbreiterte. Im Gegensatz dazu

hatte die Kurtine unmittelbar nördlich des Stubentores eine Stärke von

3,80 m.5 Die bis zu 0,70 m breite Ziegelvorblendung bestand aus Fortifikations-

ziegeln im Kreuzverband mit den Maßen 3061567 cm. Das dahinter anset-

zende Mischmauerwerk aus Ziegelbruch und bis zu 40 cm großen Kalk- und

Flyschsandsteinen war mit einem festen, hellgrauen, mittelgroben, mit Kieseln

und Kalkspatzen durchsetzten Kalkmörtel gebunden.

Etwa 35 m südlich davon, vor Dominikanerbastei 16, konnte noch einmal die

geböschte Ziegelvorblendung (Ziegelmaße: 31615,567 cm) der Kurtine

(Bef.-Nr. 35 = Bef.-Nr. 24) auf 12,50 m Länge im Westprofil der Künette doku-

mentiert werden (Abb. 3; OK 11,05 m/err. UK 9,41 m), südlich davon verlief der

Wasserleitungsgraben durch das Innere der Kurtinenmauer. Die Außenkante

war schließlich nur noch in einem Zuleitungsgraben (Knt4) an der Ecke zur Ro-

senbursenstraße erkennbar.

Insgesamt wurden Reste von drei an die Kurtine im Westen angesetzten Stre-

bepfeilern (Bef.-Nr. 16, 21 und 32) in derselben Mauertechnik (abgesehen von

der nicht vorhandenen Ziegelvorblendung) wie die Kurtine an der Ecke Domini-

kanerbastei/Auwinkel angetroffen. Ihre jeweilige Mauerbreite (1,80–2,05 m) so-

wie ihre Abstände voneinander (4,60 bzw. 6 m) variierten, so dass eine

verlässliche Rekonstruktion der übrigen Strebepfeiler entlang der gesamten

Kurtine nur bedingt durchgeführt werden kann.

Weiteres Nord-Süd ausgerichtetes Mischmauerwerk in frühneuzeitlicher Forti-

fikationsmauertechnik (Bef.-Nr. 14, 15, 18, 20) lag bereits im Bereich der rech-

Abb. 2: Gesamte Mauerbreite der Kurtine Bef.-Nr. 24 aus dem 16. Jahr-

hundert zwischen Dominikanerbastei 15 und 20 mit westlich anschlie-

ßenden Erdwallaufplanierungen Bef.-Nr. 27 und 29 und östlich angesetz-

ter Ziegelmauer (der Franz-Josephs-Kaserne?). (Foto: Stadtarchäologie

Wien)

Abb. 3: Ziegelvorblendung der frühneuzeitlichen Kurtine Bef.-Nr. 35 vor

Dominikanerbastei 16. (Foto: Stadtarchäologie Wien)

5 M. Mosser (mit einem Beitrag von Heike
Krause), Ein „archäologisches Frühwarn-
system“ für das Bauwesen – das Wiener Bas-
tionen-GIS. FWien 15, 2012, 16 Abb. 5.

Abb. 4: Fortifikationsmauer Bef.-Nr. 15 vor Do-

minikanerbastei 17. (Foto: Stadtarchäologie

Wien)
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ten (südlichen) Flanke der Biberbastion, wobei Mauer Bef.-

Nr. 15 (OK 9,24 m über Wr. Null) auf einer Länge von

5,25 m mit einer Breite von mindestens 0,70 m verfolgt

werden konnte (Abb. 4).

An der Ecke Dominikanerbastei/Wiesingerstraße wurde in

einer abzweigenden Künette (Knt3) eine weitere Fortifika-

tionsmauer (Bef.-Nr. 34; OK 10,37 m über Wr. Null) festge-

stellt. Diese verlief in schrägem Winkel in Nordost-

Südwest-Richtung auf die Kurtine zu. Bei dem Misch-

mauerwerk – abwechselnd Ziegellagen im Binderverband

und 20 bis 30 cm große Quadersteine in lehmig-sandigem

Mörtel (Abb. 5) – handelt es sich um einen Mauerteil einer

zwischen 1748 und 1750 erfolgten südlichen Erweiterung

der Biberbastion.6

Weitere dokumentierte Ziegelmauern stehen wohl im Zu-

sammenhang mit der zwischen Dominikaner- und Biberbastei erbauten

Franz-Josephs-Kaserne (1857, abgerissen 1901).7 Dazu gehören zwei parallel

verlaufende, 0,50 m breite Mauerteile (Bef.-Nr. 25 und 28; OK 10,19 m über Wr.

Null), die Ost-West orientiert außen an die Kurtine Bef.-Nr. 24 angebaut waren

(Abb. 2 und 6). Sie bestanden aus in regelmäßigen Lagen gesetzten Mauerzie-

geln mit den Maßen 29,561466 cm und waren mit einem groben, hellbrau-

nen, sandigen Mörtel gebunden.

Drei weitere parallele, ca. 0,40 m breite, ONO-WSW verlaufende Ziegelmauern

(Bef.-Nr. 1–3; OK 7,47 m über Wr. Null), mit einem jeweiligen Abstand von 1,60

bis 1,70 m voneinander, nahe des Franz-Josefs-Kais gelegen, sind vorerst

nicht eindeutig zuordenbar. Sie wiesen Ziegel (Maße: 29,561467 cm) mit Zei-

chen „HD“ (Heinrich Drasche; Inv.-Nr. MV 106.310) auf und sind somit im 19.

Jahrhundert entstanden. Ein Bezug zur Franz-Josephs-Kaserne ist ebenfalls

nicht auszuschließen. (M. M.)

6 Vgl. ÖStA, KA KPS LB K VII e, 157 E
„Plan von Wien – Minenanlagen“: http://www.
archivinformationssystem.at/detail.aspx?
id=1694087 (12.7. 2018); dazu H. Krause in:
Sakl-Oberthaler et al. (Anm. 3) 260 f. Abb.
109.
7 F. Czeike, Historisches Lexikon Wien 22

(Wien 2004) 370 f. s. v. Franz-Joseph-Kaserne.

Abb. 5: Jüngere Bastionsmauer Bef.-Nr. 34 Ecke Dominikanerbastei/

Wiesingerstraße, nach Südosten. (Foto: Stadtarchäologie Wien)

Abb. 6: An die Kurtine Bef.-Nr. 24 angesetzte Ziegelmauer Bef.-Nr. 25 der Franz-Josephs-Kaser-

ne Ecke Dominikanerbastei/Wiesingerstraße. (Foto: Stadtarchäologie Wien)
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J. G. Johannes Groiß
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M. M. Martin Mosser
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Archäologischen Instituts. Abkürzungen antiker Autoren und deren Werke erfolgen nach Der Neue Pauly 1 (Stuttgart 1996).

Weitere Abkürzungen
Abt. Abteilung
ADV Automationsunterstützte, elektronische Datenver-

arbeitung, Informations- und Kommunikations-
technologie

AE L’Année épigraphique
AFA Alte Feldakten
AForschMB Archäologische Forschungen zu den Ausgrabun-

gen auf dem Magdalensberg
AHK Alte Hofkammer, Hoffinanz
ALS Airborne Laserscanning
Anf. Anfang
Anm. Anmerkung
AnzWien Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wis-

senschaften, phil.-hist. Klasse
AÖ Archäologie Österreichs
ArchA Archaeologia Austriaca
B Breite
BAR British Archaeological Reports
BDA Bundesdenkmalamt Österreich
BDm Bodendurchmesser
Bef.-Nr. Befundnummer
BeitrMAÖ Beiträge zur Mittelalterarchäologie in Österreich
bes. besonders
BMAVW Berichte und Mitteilungen des Altertumvereins zu

Wien
BS Bodenstück
CarnuntumJb Carnuntum Jahrbuch
CHNT International Conference on Cultural Heritage and

New Technologies
CSIR Corpus Signorum Imperii Romani
D Dicke
Dat. Datierung
DenkschrWien Denkschriften der Österreichischen Akademie der

Wissenschaften, phil.-hist. Klasse
DGM Digitales Geländemodell
Dig./dig. Digitalisierung/digitalisiert
Dipl. Diplomarbeit
Diss. Dissertation
Dm Durchmesser
dok. dokumentierte
E. Ende
Erh./erh. Erhaltung/erhalten
err. erreichte
FA Feldakten/Fundakten des Wien Museum Karlsplatz
FHKA Finanz- und Hofkammerarchiv

Fnr. Fundnummer
FO Fundort
FÖ Fundberichte aus Österreich
fol. folio
FÖMat Fundberichte aus Österreich Materialheft
FRA Fontes Rerum Austriacarum
FWien Fundort Wien
GB Gedenkbuch
GC Grabungscode
geb. geboren
gest. gestorben
Gew. Gewicht
GKO Gebrauchskeramik, oxidierend gebrannt
GPA Genie- und Planarchiv
H Höhe
H. Heft/Hälfte
HFÖ Hoffinanz Österreich
HKA Hofkammerarchiv
HKR Wiener Hofkriegsrat
HMW Historisches Museum der Stadt Wien – jetzt Wien

Museum Karlsplatz
HR Hauptreihe
Hrsg. Herausgeber/in
HZAB Hofzahlamtsbücher
IF Interface
in Vorb. in Vorbereitung
Inst. Institut
Inv.-Nr. Inventarnummer
JA Jahrbuch für Altertumskunde
JbKuHistSamml Jahrbuch der Kunsthistorischen Sammlungen in

Wien
JbVGW Jahrbuch des Vereins für Geschichte der Stadt

Wien
Jh. Jahrhundert
JSM Jahresschrift des Salzburger Museums Carolino-

Augusteum
Jt. Jahrtausend
Kat.-Nr. Katalognummer
KA Kriegsarchiv
KG Katastralgemeinde
Knt Künette
Konskr.-Nr. Konskriptionsnummer
KPS Karten und Plansammlung
KS Kartographische Sammlung/Kartensammlung

(WStLA)
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L Länge
LB Landesbeschreibung
li. links
Lit. Literatur
M Maßstab
M. Mitte
MA Magistratsabteilung
MA 14 – ADV MA 01 – Wien Digital (seit Juli 2018)
max. maximal
MGFC Mitteilungen der Gesellschaft der Freunde Car-

nuntums
mind. mindestens
Mitt. Mitteilung
Mitt. ZK Mitteilungen der Zentral-Kommission für Denkmal-

pf lege
Mnr. Maßnahmennummer (BDA)
MPK Mitteilungen der Prähistorischen Kommission der

Österreichischen Akademie der Wissenschaften
Mskr. Manuskript(e)
MSW Monografien der Stadtarchäologie Wien
MV Museum Vindobonense – Inventarisationskürzel für

Objekte aus der archäologischen Sammlung der
Museen der Stadt Wien

MZK Mehrzweckkarte der Stadt Wien
N Nord, Norden
N. F. Neue Folge
NHM Naturhistorisches Museum Wien
NÖ Niederösterreich
NÖHA Niederösterreichische Herrschaftsakten
NÖLA Niederösterreichisches Landesarchiv
O Ost, Osten
o. J. ohne Jahr
o. O. ohne Ort
o. S. ohne Seite
ÖAI Österreichisches Archäologisches Institut
ÖAW Österreichische Akademie der Wissenschaften

Wien
Obj. Objekt
ÖJh Jahreshefte des Österreichischen Archäologischen

Institutes
OK Oberkante
ÖKT Österreichische Kunsttopographie
ÖNB Österreichische Nationalbibliothek Wien
OREA Institut für Orientalische und Europäische Archäo-

logie der ÖAW
ORL Der obergermanisch-raetische Limes des Römer-

reiches
ÖStA Österreichisches Staatsarchiv
ÖZKD Österreichische Zeitschrift für Kunst- und Denk-

malpf lege

ox. oxidierend gebrannt
pag. Pagina, paginiert
Pfb. Pfostenbau
r recto
RCRF Rei Cretariae Romanae Fautores
RDm Randdurchmesser
re. rechts
red. reduzierend gebrannt
rek. rekonstruiert
RLÖ Der römische Limes in Österreich
RS Randstück
Rst Randstärke
RZ Römerzeit
S Süd, Süden
SE Stratigrafische Einheit
sek. sekundär
SFECAG Société Française d’Étude de la Céramique Antique

en Gaule
Sign. Signatur
Slg. Sammlung(en)
SoSchrÖAI Sonderschriften des Österreichischen Archäologi-

schen Institutes
StiAK Stiftsarchiv Klosterneuburg
SUS Sonderbestände, Sammlungen und Selekte
T Tiefe
Tab. Tabelle
Taf. Tafel
TU Technische Universität Wien
ü. A. über Adria
UK Unterkante
UKA Unterkammeramt
Univ. Universität
unpubl. unpubliziert
UVP Umweltverträglichkeitsprüfung
v verso
V. Viertel
VDA Vizedomamtshauptrechnungen
VLI Vienna Lithothek, Universität Wien
Vorb. Vorbereitung
W West,Westen
WA Wien Archäologisch
WAS Wiener Archäologische Studien
WForsch Wiener Forschungen zur Archäologie
WGBl Wiener Geschichtsblätter
WM Wien Museum
Wr. Null Wiener Null = 156,68 m über Adria
WS Wandstück
Wst Wandstärke
WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
ZSt Zentralstellen
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Abbildungsnachweis FWien 21, 2018
Die Stadtarchäologie Wien war bemüht, sämtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir um Kon-

taktaufnahme.

Als Grundlage für Pläne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien (MA 01 – Wien Digital) verwen-

det. Wir danken den KollegInnen für die gute Zusammenarbeit. Für die Drucklegung wurden sämtliche Pläne und Tafeln von L. Dollhofer,G. Mittermüller

und S. Uhlirz nachbearbeitet.
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768-10 – S. 61, Abb. 15,WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1: 1366.3G – S. 61, Abb. 16,WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 63, Abb. 17,

WStLA, UKA, Bauamt A33/P – Alte Baukonsense: Pläne: 1055/1766 – S. 64, Abb. 18, WM, Inv.-Nr. 10.544 – S. 65, Abb. 19, WM, Inv.-Nr.

196.846/16 – S. 67, Abb. 20,WStLA, UKA, Bauamt A33N/P – Alte Baukonsense: Pläne: Nachträge 3856/1791 – S. 68, Abb. 21,WStLA, KS, Pläne

und Karten: Sammelbestand, P1: 295G.1G – S. 69, Abb. 22,WM, Inv.-Nr. 106.312/2 – S. 79, Abb. 30, Orthofoto © Crazy Eye – S. 101, Abb. 7,WM,

Inv.-Nr. MV 107.307/1 – S. 102, Abb. 9, Foto: WM – S. 121, Abb. 1, Kartengrundlage: Land Niederösterreich NÖ Atlas 4.0 – S. 152, Abb. 6, Orthofoto

© Crazy Eye – S. 159, Abb. 10, Plangrundlage: Natural Earth – S. 171, Abb. 6, Orthofoto © Crazy Eye – S. 178, Abb. 18, Orthofoto © Crazy Eye –

S. 186, Abb. 1, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 189, Abb. 1, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 199, Abb. 8, Plangrundlage: WM,

Inv.-Nr. 105.500 – S. 217, Abb. 1, Foto: M. Landerer, Initiative Denkmalschutz – S. 224, Abb. 1, Foto: M. Himml, StiAK, PZ 504 Mappe 26_1834 –

S. 230, Abb. 6, Foto: M. Himml, StiAK, Karton 2936_phf_1840.
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